
Die richtige Durchführung der Ummeldebesti
ist notwendig zur organisatorischen Festigung

In dem Beschluß des Sekretariats 
des Zentralkomitees der SED vom
9. September 1953 über „Die grund­
legenden Bestimmungen über die 
Organisationsstatistik und -technik 
der SED“ heißt es:

„Die hohen Ziele der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands und der 
Kampf um die Verwirklichung der 
Beschlüsse der Partei erfordern eine 
straffe und disziplinierte Organisa­
tion. Sie erfordern auch gleichzeitig 
die Hebung des Parteibewußtseins 
und die Erziehung der Mitglieder und 
Kandidaten zu einer hohen Partei­
disziplin.

Ein wichtiger Bestandteil der Orga­
nisationsarbeit unserer Partei ist die 
Durchführung der festen Ordnung der 
Organisationsstatistik und Organisa­
tionstechnik. Sie trägt dazu bei, die 
Schlagkraft und Kampfkraft der 
Partei zu erhöhen, ihre Reihen zu 
festigen, die Parteidisziplin zu stär­
ken und die Einheit und Reinheit der 
Partei zu sichern.“ ^

Ein wesentlicher Bestandteil der 
Organisationstechnik ist die Arbeit 
mit den Ummeldungen.

Die großen Aufgaben unseres wirt­
schaftlichen Aufbaus verlangen, daß 
jeder Genosse an dem Platze steht, an 
dem er gebraucht wird. Deshalb ist es 
die Aufgabe unserer Parteileitungen, 
daß sie die Verteilung der Kräfte der 
Partei entsprechend den politischen 
und wirtschaftlichen Aufgaben lenken 
und leiten. Es geht nicht mehr an, 
daß jedes Mitglied willkürlich den 
Arbeitsplatz wechselt und damit viel­
leicht die Erfüllung des Planes ge­
fährdet, sondern jede Parteileitung 
hat Einfluß auf den Arbeitsplatz­
wechsel zu nehmen. Das trifft auch 
zu, wenn ein Genosse von einer 
Grundorganisation zur anderen wech­
selt.

Im genannten Beschluß heißt es:

„Der Arbeitsplatzwechsel kann nur 
mit Zustimmung der Stadtbezirks- 
bzw. Kreisleitung erfolgen.“

Was ist bei einer Ummeldung zu be­
achten und wie geht sie vor sich?

Wenn ein Mitglied oder Kandidat 
auf eigenen Wunsch den Arbeitsplatz 
wechseln will, so muß er über die 
Parteileitung seiner Grundorganisa­
tion einen Antrag einreichen. Dieser 
Antrag wird mit einer Stellungnahme 
der Parteileitung vom Sekretär der 
Grundorganisation an die Stadt­
bezirks- bzw. Kreisleitung weiter­
geleitet. Erst wenn die Zustimmung 
der betreffenden Stadtbezirks- bzw. 
Kreisleitung erfolgt ist, kann die 
Ummeldung durchgeführt werden. In 
den Fällen, wo Versetzungen von 
übergeordneten Parteileitungen
(Stadtbezirks-, Kreis-, Bezirksleitun­
gen und Zentralkomitee) vorgenom­
men werden, wird von diesen die Um­
meldung geregelt.

Übersiedelt ein Genosse in eine 
andere Parteiorganisation, so ist er 
verpflichtet, sich in jedem Falle bei 
der Stadtbezirks- oder Kreisleitung, 
bei der er registriert ist, abzumelden. 
Mitglieder und Kandidaten, die ohne 
Abmeldung aus ihrer Grundorganisa­
tion ausscheiden, werden in den 
anderen Grundorganisationen weder 
für ständig noch zeitweilig registriert, 
d. h. aber nicht, daß sich die Leitungen 
der Grundorganisationen nicht um 
solche Genossen kümmern sollen, son­
dern sie müssen dafür sorgen, daß 
diese Mitglieder und Kandidaten das 
Versäumte rasch nachholen, denn 
sonst geraten sie in Gefahr, die Ver­
bindung mit der Partei zu verlieren. 
Gleichzeitig ist die Stadtbezirks- bzw. 
Kreisleitung von dem Eintreffen sol­
cher Genossen ohne ordnungsgemäße 
Ummeldebescheinigung zu ver­
ständigen.

Mit der richtigen Durchführung der 
Ummeldebestimmung wird die Partei 
in die Lage versetzt, die Verteilung 
ihrer Mitglieder und Kandidaten ent­
sprechend den Schwerpunkten plan­
mäßig zu lenken und eine systemati­
sche Entwicklung der Genossen auf 
politischem und fachlichem Gebiet

durchzuführen. Diese Regelung liegt 
auch im Interesse eines jeden ein­
zelnen Genossen. Bisher kam der 
größte Teil der Mitglieder und Kandi­
daten, der seinen Arbeitsplatz wech­
selte oder umzog, seiner Ummelde­
pflicht ordnungsgemäß nach. Es gibt 
jedoch auch Genossen, die diese wich­
tige Verpflichtung nicht ernst nehmen 
und ohne Abmeldung oder Bekannt­
gabe des neuen Arbeitsplatzes bzw. 
der neuen Wohnanschrift ihre Grund­
organisation verlassen. Durch diese 
verantwortungslose Handlungsweise 
liegen z. B. in den Kreisleitungen 
Jena-Stadt, Saalfeld, Greiz und 
anderen weit über 100 Ummeldungen 
von Genossen vor, auf denen die 
Grundorganisationen nur vermerkt 
haben: „Unbekannt verzogen“ oder 
„Neue Arbeitsstelle unbekannt“ usw. 
Es muß jedem Genossen klar sein, daß 
dadurch die Arbeit der Partei sehr er­
schwert wird und die straffe Erfas­
sung aller Mitglieder und Kandidaten 
nicht gewährleistet ist. Es gab aber 
auch Sekretäre von Grundorgani­
sationen, die trotz ordnungsgemäßer 
Abmeldung der Genossen die Um­
meldungen nicht oder sehr verspätet 
an die Kreisleitung weitergegeben 
haben bzw. dieselben so mangelhaft 
ausfüllten, daß die Mitarbeiter der 
Kreisleitung erst Rückfragen an die 
Grundorganisationen richten mußten. 
Eine derartig schlechte Arbeit ver­
zögert selbstverständlich die Ummel­
dungen und die Genossen können 
statistisch nicht erfaßt werden.

Nach den neuen Bestimmungen 
wird die Ummeldung nicht mehr vom 
Sekretär der Grundorganisation aus­
gefüllt, sondern von der zuständigen 
Stadtbezirks- bzw. Kreisleitung. Die 
Verwendung der Ummeldeblocks 
durch die Grundorganisationen fällt 
weg.

Damit werden folgende Verbesse­
rungen erzielt:

1. Die Kreisleitungen erhalten so­
fort von allen Veränderungen bei den
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